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Intolérance und Filmkritik.

** Die Tage der „Intolérance" innn Cinennna Palaec inn

'rieh geinen zn Ende. Es war unstreitig eine Hocln-
ison. Einn immer neuer Massenandrang hat bewiesen,
e viel Zugkraft der monumentale amerikanische Film
r unser Publikum hat. Sein Hersteller ist bekanntlich
r Amerikaner Griffith, der die Unduldsamkeit, Hart-
zigkeit und Gewissenlosigkeit der Menschen in einenn

igen Werk vereinigt, den Beschauern ins Gedächtnis
¦rügen will. Er hat daznn die Geschichte der Welt
.u studiert nnnnd ist zur Erkenntnis gekommen, dass
•lt alle Epochen hindurch die Unduldsamkeit der
¦seilen vorherrschte. So griff er denn vier besonders

ige Zeitabschnitte heraus und fügte sie zu einenn

lerisch verwobenen Gebilde, das jetzt allabendlich
ie Leinwand gezaubert wird. Zunächst wird die

.liristi, dann die Zeit Babylons, der Hugenotten und
.'hliesslieh das moderne Amerika gezeigt. Mit jener ein

!t ücklielnen Eealistik, die map an amerikanischen Filnns
011 jeher bestaunnt hat, ist alles durchgeführt; kleinste

Details werden mit derselben Sorgfalt gezeichnet wie die
grossem Linien. Allein, damit hat sich der Hersteller
nnicht begnügt; er ging hin und engagierte 15,000 Personen,

7000 Pferde, 3500 Wagen, einen Wald von Kulissen,
einn Millionenvermögen an Kostümen und liess schliess-

h die alte Stadt Babylon nach historischen Ueberlii-f;'-
jren aufbauen, eine Leistung, die das Kühnste dar-

was bisher in cler Filmwelt zu sehen war. Die Ab-
die Unduldsannnkeit zu illustrieren, muss umso eher

nnger, als nämlich diese vier Handlungen sich gegen¬

seitig ablösen, durchdringen nnnd ergänzen, ein innnmer

wiederkehrendes Motiv, das schliesslich gigantisch und
unfassbar ausgebaut ist. Dieser Film liefert den
sprechenden Beweis füx die neuen Möglichkeiten der
Filmkunst, für neue Sensationen, für Darstellungen, die
unwiderstehlich gefangen nehmen.

Niemals ennnpfindet nuan es schmerzlicher, dass ketintì

unabhängige, rein literarische, von wahren Schriftstellen
nn ausgeübte Filmkritik besteht, als gerade dann, wenn

ein wirkt, hervorragendes Werk gebührend zu würdigen
wäre. Wenn man nämlich die höchsten Lobhudeleien
durch bestellte Schreiber an jeden Kitsch verschwenden
lässt, so haben alle Lobeserhebungen, die man dann
einenn wirklichen Filnnkunstwerk entgegenbringt nur noch
stark verdünnten Wert. Warum,, dieser Mangel jeglicher
Fachkritild Einfach desshalb weil die Herren von den-

Feder (resp. von der Schreibmaschine) es nnnter ihrer ho-
henn Würde halten, dem Kino ihre Aufmerksamkeit zu
schenken. In der „Filmwelt" wird diesbezüglich ein
lehrreiches Geschichten veröffentlicht:

„Ich war persönlich Zeuge, wie auf Anregnnng des

Herrn X.Y.Z. Briefe an die vier oder fünf bedeutendstem
Berliner Kritiker geschrieben wurden mit der Bitte, doch
einmal ins Kino gehen und sieln einen Film anzusehen.

Was clas Kesultat war, wird nnnan sich denken können!

Teils freundliche, teils kalte, teils höhnische Ab-
k'iuiung! So eine grosse Kanone ist doch viel zu feierlich,
unn auf Filnnspatzen zu schiessen.

Oder Aveiss man uns ein Mittel, abgesehen von Ge-
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IlltlUSi'eiice rniil kllinKM.

Die ?ags der „Intolsranee" im Oinsma l?nlneo in
''rieb geben nn Knd«. Ds war nnstisitig «ins llciei,-
is,»,. I^ii innnsr nsner rVInssenamiiaiig iint bewiesen,
e viel ZngKrnlt 6er monnmsntnis nciisriKnniseKe Kiiui
i' unser ?nbiiknm iint. Lein Kerstsiler ist beknnntliob
r /VmsriKaner Oiillitii, 6er die OndnlclsainKeit, Hart-
nigkeii nini (K>wissi>nb>sigKsit ,ier IVIenselisn in einem
igen Werk vereinigt, cisn Leseitnnern ins OedäeKtni»
iiiglui wiii. Iür iint dann ciis Osseiiiebte cier Weit

slnciiert nini ist nnr KrKenntnis gekomnioii, <inss

niie Knoelien iiincinreic ciie OncliiKIsamKeit cier

seilen vorberrseiite. 80 grill er ,ienn vier bescmciers

ig,' Zvitniiseiiiiitte iisrans ciiiti liigts sie nn sinsm
ieriseii verwobenen Osbibie, cins ,ietnt niinbenciiieir

ie OeiilW!,,,,! genaiiliert wirci. Ziiiiäeiist wirci ciis

^iiristi, cinnn ciis Zeit Babylons, cier Ungonottsn iind
iiiiesslieb cins moderne ^.morikn gezeigt. Mit .jener ein
>>, Kli, lisn KsnlistiK, ciis nrnn nn nmsriknniseben Kiin,»

,,,l,,'r bsstannt iint, ist nites cinrebgsliibrt; Kleinste
Oetaiis wsrcien mit derselben Lorglait geneiebnet wie clie

grossen Oinien. Allein, clniliit lint sieli cler Hersteller
nieiit begnügt; er ging i,in nnci engagierte 15MD Oers»
nen, 7MU ?l«rcle, lSUg Wagen, einen Wald von Knlissen,
ein >i i>>i,»ienvermögen »n Kostümen nncl liess sebliess-

i> ciie nite Ltncit IZnb; lon nneli bistoriselien Ilsbsrliele-
>en niitbiiiisn, eine Oeistnug, ciie clns Knbnste dar-
^. wns bisber in cler Kilmwelt nn seilen wnr. Oie ^.b-

>iie KndnidsnmKeit nn illnstrieren, mnss nmso eber
nger, nls nnmlieb cliese vier Huulllnugeu sieb gegen-

-c'i'tig abläsen, clnreliclringen nncl ergnnnen, ein iininsr
wieclsrkslirsncles Notiv, clns sobliossliob gignntiseb »n>l
nnlnssbnr nnsgebnrit ist. Öieser Kilm lisleil clen snrs-
eiisnclsn Beweis lür clie nenen NoglioKKsitsn 6er Kilin-
Knnst, lür nene Lensstionsn, lür Onrstollnngen, clis nn-
wiclerstelilivli gelangen nebmen.

Kieninls siiiplinclst mnii ss solnnernlieber, clnss Kein<;

iiiinbiinngige, rein literarisoks, von waliren Leln'iktstei-
iei >> nnsgeübts KilmKritiK lisstslit, nls gsrncls clnnn, wenn
ein wirKI. liervorrngoncles Werk gsbülirsnd nn wnrciigsir
wnrs. Wsnn mnn nürnlieii clie liöeksten Oobbndolsien
clnreli bestellte Lebrsiber nn .leden Kitseb vsrsebwenclsn
lässt, so bnbsn nlls Oobeserlisbiingsn, clis mnn clnnn oi-
nsm wirklieiisn KiiniKnnstwerK entgegenbringt nnr noeii
stnrk vorclünnten Wert. Wni nny clieser Nnngel isglielier
KneKKritiK? KinlneK clesslinlb weil clis Klsrrsn von clei-

Ksclsr (resn. von öer Lebreibmnsebins) ss nntsr iiirsr In,-

bsn Würci« linlten, clem Kino ibrs ^.nlmsrksamkoit nn
seksnksn. ln 6er „Kiliiiwelt" würd diesbennglieb ein
lelirrsielies OeseliieKtsn verüllsutlielit:

„Ieli wnr nersönliek Zsnge, wie nnl ^.nregnng lies
Herrn X.V.Z. KZriele nn clis visr oclsr lünl Ksclsntsnclstezi
lZerliner Kritiker gesokrieksn wnrclsn mit cler Vitts, cloeli
einmnl ins Kino geken nncl sieli einen Kilm «nnnseken.

Wns clns Resultat war, wircl man sieli denken Kön-
non! Deils lrenndlielie, teils Kalte, teils KöKniseKs ^l>-
Islniiiiig! Lo sins grosss Kanone ist doek viel nn leierlieb,
nin anl Kiiinsnntnen nn seliiessen.

Ocler weiss man nns ein Nittel, nbgeseben von Oe
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wall, um \H'ret! Kein znn venanlassen, einne Kritik üher
den neusten Portenfilm znn schreiben1?

Wit möchten das ja alle so geni, wir flehen ihn
sozusagen an, wie Flagellanten i eichen wii ihm den Stock
hin um1 w:'ien glücklich, wenn en1 uns damit verprügeln
möchte, aiber die grossen Kn'itiker

„sitzen vor denn Pyramiden
zu iler Filme Weltgericht,
Ueberschwennnmning, Krieg und Frieden
und verziehen kein Gesicht."

Aus einenn ähnlichenn Gefühl heraus haben wir mus

gefreut nihem eine Kiilik, die wir aber tue „Inntolérance"
inn „Volksrecht" gefunden liabeu. Wir dürfen ihr zwar
nicht die Ebne antun nnnnd von ihr sagen, sie sei eine

wirklich unparteiische Fachkritik. Alle die üher-
schwänglichen Anpreisungen des unübertroffenen Grit-
fith-Films hindern den Kritiker nicht, sogar den Stock

der Flagellanten tüchtig znn schwingen. Wir wollen ihm
darob nicht grollen, sonndern schon zufrieden sein, dass

sich einmal eine;- tue Minine gegeben hat, den Kino
überhaupt einst /u nehmen. Wir wollen unsern Lesern dus

fragliche Feuilleton nnicht vorenthalten, aber annch zwi-
sehenhinein unsere Bemerkungen flechten. Unter dein

Titel „Intolérance — im Zehnmülionenfilnn" schreibt das

„Volksrecht":
Die „Filmkunst", um diesen, .•mgezwcifelten Namen

zu gebrauchen, hat wohl kaum Apollo zunnn Vater, den
göttlichem Sehutzherrn der schönen Künste; sie dürfte
schon ''hei vom schlauen Handelsgott Hermes in einer
schwachen Stunde nnit cler Technik gezeugt sein, nnt
welcher Dannne sich dieser beflügelte olympische ILui-
lnnnngsreisende ja recht oft und intim abzugeben pflegt;
denn die Zahl dei Kinder, die aus der Verbindung nnnd

Durchdringung der modernen Technnik mit modernein
Geschäftsgeist hervorgegangen sind, ist heute Legion.

Es ist daher wohl verständlich, wenn nicht künstlerische

Monnente zunnn von nheiein die Entwicklnnng des Ki-
nennatographen' bestimnnten, sondern technische und
kaufmännische. Nur wennnn das Geschäft es verlangte,
wnnrde das künstlerische oder sogar wissenschaftliche
Moment ben ücks.iclitigt oder sogar in denn Vordergrund
gestellt. So etwa, wie ein durch Ven kauI' von Hosenträgern

öden- Zwetsehgenschnaps hochgekommener Vater
seinennn Kinde Musik öden Malstunden geben lässt, w; il
er hot'A dass es dadurch in dei- nnennen „höheren" Sphäre
vollwertiger erscheinen und besser Geschäfte
machen, bess.en „vorwärts" konnnnen werde.

Was mun abei den jungen Kinofilnn, den Sohn des.

Herrn Hernnnes mit der Frau Technnik angeht, so hat sich
gezeigt, dass ei für heitere öden en uste Kunst und für
Wissenschaft sehr begabt und gelehrig ist nnnnd dass man
von ilim liier noch recht viel erwarten darf. Besonders,
wenn damit etwas zu verdienen seinn wird. Mit anndern

Worten, das Kino wiid zwat weniger das Bedürfnis nach
Kunst wecken; es wird dieses Bedürfnis aber weitgehend
berücksichtigen und befriedigen können, wenn es stark
genug ist, um sich geschäftlich ausbeuten zu lassen, wie
andere mehr odei weniger edle und menschliche Bedürfnisse.

Geschäft ist eben Geschäft — oder - Kapitalis¬

mus bleibt Kapitalisnmis; die Rendite ist das treibende
Moment. —

Seit einigen Tagen wind inn Palace-Kinno ein grosses
Filnnwen'k voigeiitbit, dem inn allererster Linie der Bnnlnnn

Reklame inaeM, dass seine Vorbereitung üben- 10 Millionen

Flanken gekostet habe. Und in der Tat, das ist
bekanntlich einne ann sich schon zügige Reklame. Was 10

Millionen kostet, muss doch nnot wendig gut. schön,
interessant sein. Man dennke nur, wie viel Schönnes, Gnntes

oder Ungutes man schon für fünf Fränkli haben kann;
und erst für 10 Millionen' Und wer möchte nicht sehen,

wie 10 schöne runde Millionen nicht gerade verpulvert,
aber immerhin so verfilmt werden, dass nichts, rein
nichts mein- übrig bleibt, ausser der flüchtige Film.

Sonst nichts?
Doch wohl nicht ganz. Erinnern wir uns, dass ja

Hermes, dei Gott aller guten Geschäfte, Vater des Kinos
ist; die 10 Millionen sind hingegangen, es leben die 12

oder 15 Millionen, die dafür herkommen sollen, clas ist der
Sinn der Geschichte. Und so beginnt cler Tanz unis
goldene Kalb von neuem. Zehn Millionen Herstellungskosten,

was liegt an leichter oder schwerer Arbeit darin;
zwölf oder mehr Millionen Ertrag, was muss geschafft
und geschuftet werden, bis dieser Betrag zunnn Lobe Gottes

und des „investierten" Kapitals wieder herausgebracht

ist. Uncl das ist eiu Film von) vielen! Wie reich

muss doch die Menschheit noch sein, umj heute noch beim

angeblichen Tiefstand der Produktion des Notwendigsten,

noch soviel Arbeit nnd Geld in Films aufgehen lassen

zu können. Wie reich öder wie idealistisch oder wie

dumm.
Den antikapitalistisehen Ton muss mann denn

sozialistischen Blatte schon ven zeihen, das gehont so zu

seiner Profession. Ein bissele Hetz nnnnd ein bissele Gift

muss alleweil dabei .sein!! Es könnte denn Herrin ja

dann übrigens voigenechmet wenden, wie viel' se|n

Genossen aus den 10 Millionen, die ein so schän Hiebes

Sündengeld sein sollen ihn ein liebes Auskommen gelun-
den haben. Wir hätten z. B. sehen wollen, was dns

„Volksrecht" gesagt butte, wennn Griffith plötzlich seine

etlichen zehntausend An heiter ennt lassen hätte, — nun

nicht 10 Millionen an die ..lnntoléi ance" zu ^yerschwen-

(jen" — Aben darühen darf man sich wie gesagl nicht

aufregen, sondern höchstens lächeln. Die Hauptsache

bleibt doch, dass in zitiertem Abschnitt viel Verständnis
für unsere werdende Kunst znn Tage tritt. Vas „das

Verhältnis des Herrn Heimes mii dei Ami Technik"

anbelangt, so liegt sichei in diesen Anschauungsweise d.

was Wal.res. Oden man lese nun. was von einem ganz

andern Standpunkt aus dei Redaktor den- „Fiiniwelt"
schreibt:

„Die Kinematographie ist die jüngste aller
Industrien und ein eigenartiges Gemisch vonn Kandel, Technik
und Kunst; das sich noch in brodelnder Entwicklung
befindet. Den Beiz diesen jungem, kerngesunden, ùiae

aufstrebenden Industrie lieg! gerade im clero Mangel an

verknöcherten Sachverständigen. Auch die ältesten
Fachleute dei Hi anche siimi ineist in sprilliglieli etwas

anderes gewesen, m. es Fehlt daher ein Typ, (dv in allen

wnli, NN! Vli'rei! Kl',, veranlasse», >'i"l> Kritik ,6''I'
,len >,ens!l>ii I'orü'i,tilni nu s«>,r«ii>«n?

Wi, möei,'en K, «Iis sn gern, wi>- fi«K«n ^o-

nnsngen wi,' I''i:,g«Iinnt«n I«i«iil'i, wii ii,n> ,!en

iiin v.-nen uiüekiiei,. wenn ,'r uns ünmit ver,,rü.^e!
inöl'iit«, nker clie grossen Kritiker

..^ilnsn ver den Dzn'nn,»>«,,

/,, ,K', !''i>n>« Weltg«ri«Kt,
D«Kvr««Ilwuili»>»ng, Krieg nini Krieli«n
ninl verfiel,er. Kein liesieiit."

^.ns eine», :>!,,,>><'>,<>n D«külil ll«rnns 1ini,sn wir nns

g,'tr«,,l !>>,«> eine Iv,iliK. ,iie wir ül,«,- ,üe „Intolsrn»««"
in, „VnIKsrsoiit" g«snn,I«n Kn>>ei,. Wir ,lürt'«n iiir /,wur
nie!,! die KKi« nninn »ini ven iiir sngen, sie ssi eine
wirkiiei, unnn, tensvlie DneliKritiK. ^.ll« clis üi>,>r-

sei,w!i»giiei,uii /Vuprsisnngen cies »nü>>«rtrolksusu (irrt
iiii,-Kilins >,,',,,lern ,Iei, KiitiKer nieiit, sognr lien Kloeic

,!er KIng«Iinnt«n lüciiiig n» seiiwingsn. Wir wollsn il,,,,
,,!,,,!>, nüü,t g,,,!><>„, son,>,nn sekon Nlilrisclen ssin, cinss

l, eiiunnl einer ilie IVIiiiis gsgskeu iint, cisn Kino ük«r
>>nn,ü e, nst zn nei,,,,«,,. Wii- woiien niiscuil Ksssrn cins

trngiiei,,' K'nilielon nieiü vorenllinii,',,. niier nneii nwi-
«c-lisnl,in>>in nn>e,e IZ,',,,,', Knngen tle<'liteu. Unter ,!"in

liiel .,ii,tnl«rnne« — im ZsKnini!iionsni'iiin'' s«I>r«ii>t «!,s

„VoiKsissiit":
vie „KiiinKunst", nu, >li«sei. !;»g«nxv«it'«lt«n Manien

gel,, nnelien, lint wolil K«»»> Apollo »nin Vnter, ,len

göllliek«,! 8«i,,,ini,e,,» ,I«r seiiöi'sn Künste; sie ciürt't«
seiion «K«, vom seKInnen Dnnclslsgott KIsrn>,>s in einer
seliwneken 8tn,,,ie ,n>ii cier DseKniK geneugt ssin, n,it
w«I«K«r l):iins sieii ciieser K«t'Iüg«Ite ni> inpisei,« llnii-
inngsreisenlie ,in rseiit ot't unci intin, n!,nng,>l!«n stiegt:
,1,'nn cli<> Znl,l ,l,n Kin.Isr, ciie uns cisr V«rKin,Inng nn,l
vnreiicii-ingung cier tnociernsn DsciiniK init innclorusiii
Deselinltsgeist lisrvorgsgniigs» siicci, ist Kente Dsgiou.

Ks ist cini'sr wol,l verstäncllicli. wenn nielit Künstler-
iseiie lVIoinente nun, vinnlierein ciie DniwieKlnng ciss Ki-
nenniiogrnpin'i, l,,^1in,,,,!«,,. soiulern ieelinisei,« uini
Kauli»iin,iis«i,e. ^n, wenn ,1ns (isselini't ss vsriniigle.
wnrcie dns K,",,,s< >,, isei,« ocisr sognr wiss«ns«i,ni'tii«i,«
!>Ion,eni Kerü«K«iei,tigt o,Ic>r sognr in cien Vorciergr,,,üi
gesteiit. 8« etwn. wie <>>» cinrek VurKnnt von Losen Kni-

gern o,Ie, Zwei sei,genseii nn ii» i,,>e!igek,,,,,!,,n'ner Vnter
seinen, Kiniio IVinsiK o,ier iVinisluinien gelten Inssi, wc ii
er >,o^i. ,!nü,,,ei, ,ier neuen „Kolisrsn" Kiiiiiir«
vlillwsrtiger erseiieinen nnci Kssssr DeseKäkts n'.n-
el>en, >,««««, ..vorxvürts" Kommen, wsrcle.

Wns nnn niie, ,ien .inngen Kinotiln,, clsn Kni,» ,les

Kii'rrn ilermes u,ii ,ie, K, nn DeeiiniK nngelü, so Iint sieii
gsnsigt, clnss e, itt,^ Keilers oder e, nste Knnsl i,n:I lür
WisssnseKüil ^el,i I»>gnl,i ,,,,<! gelekrig ist nncl clnss inn,,
vo» i!,,n >üe, noei, reeiü viel orwnrtsn ilnrt. kesonclers,
wenn ,>!,,,,,! etwns vurclisrisn sei» wir,I. I^Iii n,,,i^ rn
Worte», clns Kino wiril /.wnr xvenige, ,ins Ne-Iürl'nis »nei,
Kuusl weeken! es wircl ciissss lZsciürtnis nksr weitgeKe,!,!
KerüeKsieKtigen uuil i>el'riscligen Können, wenn es stnrk
genng ^isk um siek gsseknttliei, nnsiienien /.n lnsse», wie
nniiers inekr ocler weniger eclle >,,,,> ,,,e,,sel,lieli,> IZeilüri-
nisss. OsseKntt ist eksn össeknt't — o,Ier — Knnünl,^-

n,ns KloiKi KnpKnlisinns; clie Kenclits ist clns treiksnils
IVIonisnt. —

Leit einigen lngen wri il inc Kninoe-Kino oin grosses
KiiinwsrK vorgeiiiiirt, cisnr in nllsrsrstsr Kinie cisr Kni,in
KsKInnis mnekt, cinss seine VorKereitung niier 111 Äliüio-
Iren DrnnKen gekostet linke. Klncl in cler ?nt, clns ist Ks-

Knnntlieii eine nii siek selion »ügige ReKKirne. Wns Iü
Nillivnsii Kostet, mnss cloeli nolwen'lig g>,t, seiiön, int<>-

rsssnnt sein. Nni: ilenke nni, wie viel 8eliönss, Onts«
,vle, !',,«,,>es Ninn selion iür tünt KriinKIi i,nk?n K^nn:
niicl erst trir Iü IVliIIio»sn! Knci wsr inöekts nieiit seiisn,
wi,' iü sel'öiis liiiiiie IVIiilioiisn »ielit gsrncie veiinilvert,
nker iiiiiiiei i,i» so vertiiiiit wsrüs», clnss nieiits. i'si»
nieiüs me>>> ninig Kleilit, nnsser :isi tliielitige I'^iini.

sonst nieiits?
vook wolil nieiit gnnn. Kriinivrn wir nns, ilnss .in

Klerines, cisr Oott niier gnten Oeseiiiikte, Vnlei- iis« Kinos
ist; clis 10 lVIiiiinnen sincl Kingegnngen, ss loke» clis 12

oclsr 1ö iVIiilioiion, ciie cintür iierklunmen sollen, clns ist ,ier
Kinn üer öesekiekte. Klncl so Ksginnt cler Dnnn »ms gol-
clene KnlK von nenem. Zelni Äliiiionon KersteiinngsKo.
stsn, wns lisgt nn lsiektsr oclsr soliwsrsr ^.rksit iin, in:
nwöil' oclsr »isl>r Millionen Krtrng, wns mnss geselintti
u»,i gescinittst werilsii, Kis clisssr Dstrng niim Koks Dar-

tes nncl cles „investierten" Knpiinis wieüsc- lieinnsge-
liinelit ist. Dnci cins ist sin Dilin von, vielen! Wis reiek

innss cioeii ciie NsnseKKeit noel, sein, nm Kente nnel, lieii»

nngeklielien l'ietstnii,! clsr DrollnKtion clss Kolwc>n,>i.?-

stsn, noeli soviel ^.rksit nncl Dsiü i» Dii»,s niitgsiisn ins-

«en n» Können. Wie reieli ocier wis icieniistisek ocloi- wie

ilumm.
Dsn nntiknintniistiseiieii ?o,i ninss mnii :len, sonin-

ilstisolisn Dintts sclion veineilien, clns gel,ort so nn sei-

ner Droisssinn. Din Kisssls Dein iincl ein Kisseie tlil't
innss nllswoii cinksi. sein!! Ds Könnte clsin Derri, ,i:,

cinnn ükrigens vorgerechnet werilen, wie viele seiir r

Denosson niis clsn 10 iVliKionsn, ciie ein so seiinnüiiekss

Süiiliengsicl sein, sollen iki eliiiielies ^nskoininen geinn-
clsn Iinlien. Wir lüitten n. D. seken wolion. wns <K,s

„VolKsreeKt" gssngt iintte, wenn DriDiti, »lötnlicl, sein«

etiiolisn nskninnsenli ^.rkeiter entinssen Iintte, — u,"
nieilt 10 Million«» n» llie „Intolernn««" nu „vsrseilwsii-
^g^". ^ ^j1>ßv llnrükcn llnit ii,nn «i«K wie g«sngl nic-nt

nntrögen, sail,I«, ,i KöoKstsns IncKeln. Di« DnnptsncKs

KisiKt cloeli, cins» in niiisri«,» ^.KseKnitt viei Versinnclnis

t'iir unsers werciencle Kunst nu Dng« tritt. Wns „:lns

Verlinltuis cies Derrn Dernres inii ,1,', Krnn DeeKuiK" !,„-
Keinngt, su Ii«g< sieliei iii ,ii«ser ^»seiinnungsweis« «K

wns WnKres. Dcler innn I«s« »»,'. wns von «i,» i,i gnn/
nnclern Linn,nns ,i«i DsünKtor ,I«r „Dil,»wei! '

seiircükt:
„Di« KiueiuntvgrnnKie ist cii« .iüugst« niier In iu-

Strien nnci eüi eigennrtige» Demi««!, von Dnnllsl, ls«i,ii,K
nnü Knnst, clns stell nneli iii Kiollsinlisr DntwieKIung Ks-

t'iiili«t. Der Dein llisser znugsu, K«riige»niillsu, luüelitig
nukstrLkeulluii Iiillnstrie li«gi g«rn!l,> in llein Nnngel un

vei KnöeKoi teil KneKverstiiniiigsn. ^VneK cii« nltsst«n
DnoKIsnts clsr DrnneKe siiili niei»t l,i s,„ iingliei, «twns
nn,i«r«s guw«s«n, n. «s Islllt clnlisr ei» l.vi>, clsr in nlls»
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anderen Berufen lähmend annf Umgebung und Entwicklung

wii kt, das ist das feierliche Rindvieh, der Mannn,
cler alles schonn vor 10 Jahren besser gewnnsst hat, kurz
die Autorität.

Die drei Standpunnkte, der kaufmännische, der tech¬

nische nnnd der künstlerische ringen dauernd um die
Ueberhand, nnnd clas Entwicklungstempo ist- so rapirle,
class für eine sesshafte, zukünftige Kritik bisher tatsächlich

kein Platz war."
(Schluss folgt.)

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoo y y
o o Allgemeine Rundschau ^ Echos, o o

o o oooooooooooooooooc^ooooooooooo^
se vor dem Lichtspielhaus ist nicht mehr fahrbar — al-

Neue Anläufe der deutschen Filmindustrie.
Unter cler Firma „Majestic-Film-Corporation" ist

eine neue Aktiengesellschaft in cler Gründung begriffen,
deren ausschliesslich von deutscher Seite aufgebrachtes
Aktienkapital heute bereits 5K Millionen beträgt. Zwei
Drittel des Kapitals sind in München und ein Drittel in
Berlin gezeichnet. Der Sitz cler Gesellschaft ist Berlin.
Eine Münchener Grossbank steht hinter dennn Unternehmen,

clas sich aussei nnit der Filmfabrikation nnnd Filnn-
veileih auch nnit denn Lichtbildtheaterbetrieb befassen
will. Einne nenne Organisation ist für das Auslandsgeschäft

vorgesehen, insbesondere soll durch die Majestic
der Balkan für den deutschen Film gewonnen werden.
In Berlinn unnd München sollen eigene Geschäftshäuser
errichtet werden. Kaufmännischer Vorstand cler

Aktiengesellschaft ist Harry W. Rösner, künstlerischer Beirat

den bekannte Maler Robert Stübner. Die kulturelle
Abteilung wird Direktor S. W. Völker, der Begründer
rnnnrl Leitei tien Soldatenkinos an der ehemaligen
Ostfront, leiten. Ausserdem ist als Mitarbeiter der
Kunsthistoriker Dr. C. W. Sehnnnndt gewonnen worden.

(Diese .Meldung wird von der Licht-Bild-Bühne incuter

Vorbehalt wieder gegeben. D. Red.)

„Ich sah ihn lächeln".

Uebjr das oft mit vielen Opfern und mit dem Siedc-
danipf der Begeisterunng erwartete persöbnliche Andreren

den Filmistare schreibt Fritz Kastell ini „Lebenden
Bild" eine originelle Satyre, die wir hier wiedergebet].

Kurz nach sechs Uhr läuft der Zug aus denn Bergen
auf dem Müncbemei' Hauptbahnhof ein — mit etwas
Verspätung ich werde es ihm nie verzeihen — dennn

pünktlich um 6 Ohi wollte ich inn denn Lichtspielen sein
— Ich eile über den Platz, nnnn- den einen Wunsch, noch
rechtzeitig der neuesten Filnnnschöpfung beiwohnen zu
können. Eine Elektrische hemmt tneinenn Lauf — ich
werde fast von einem Auto überfahren — jetzt nocn
über den Strassendannnn — nnnd ich habe mein Ziel er-
ieicht. — da — was sehen meine Augen — der Einsang
zum Theater ist versperrt — nicht polizeilich durch
hunderte von Menschenleibein — rechts unti links vonn

Eingang bis auf die Schienen der Strassenbahn
Menschen — hundeite, tannsende — die Strassenbahn muss
halten — sie kann sich durch die Menschenknäuel keinem

Weg bahnen — dei' Fahrer sieht ein. dass tu- gegen diese
.Menseheuniauei r nicht ankämpfen kannnn — er bremst
— er schaut rückwärts — kurzer Enntschluss — die Stras-

le Wagen legen ihre Führungsstange um — und ent-
schliessen sieh einen Umweg durch zwei Strassen zu
wählen — um so zu ihrem Ziele zu gelangen. Und
warum das Alles —'?!: Er — 'der Herrlichste von Allen'" —
cler Liebling des Publikums — cler vom Himmel gesandte

- der Gottesbote hat sich nach schweren inneren
Kämpfen entschlossen, sich seinen Verehrern uncl mehr
noch Verehrerinnen persönlich zu zeigen. Er will seine

armen Menschenbrüder durch sein Erscheinen — durch
seine Persönlichkeit über das Elend ihres Daseins
hinwegtäuschen — cr will ihnen Erlös« von all ihrer Pein
sein. Und jetzt sehe ich die grossen Anzeigen „Er
erscheint heute persönlich", die ganze Fassade des

Lichtspielhauses strahlt sein Bild wieder — ihm „dem
Herrlichsten" — innn enganliegenden Cut, den Zylinder leicth
inn den Nacken gelehnt, die Ohren ein wenig abstehend
— sein göttliches Lächeln — das schon Tansende bezaubert

hat. Mein Entschluss steht fest — ich muss ihn
sehen - - und koste es mein Leben! Ich dränge mieli
hindurch - cler Schweiss rinnt mir von der Stirn — ich
würde einen Mord begehen — ich muss ihn sehen — ich
gelange bis an die Kasse — „ausverkauft" - ich schiebe,

dränge mich weiter vor— clas Glück verfolgt m neh —

ich bin im Lichtspielhaus — ich sehe die Leinewand mir
gegenüber — und ich sehe ihn — ich fürchte eine
Ohnmacht, — ich sehe sein Lächeln — „dieses göttlich ewige
Lächeln" — ich sehe ihn, ich weiss, er spielt nur für mich
— er spielt nicht — er lächelt nur für mich ich weiss
nnicht — dass er nur von der weissen Fläche nnnir s'j eut

gegenlächelt --'ich sehe ihn nur lächeln und ich bin
glücklich! — Stimmengewirr! — Es wird dnnnkel im
Hans.

„Er" wird jetzt gleich auftreten, - - „Er" wird jetzt
zu uns spiechen, — „Er" ist schon auf der Bühne, —
„Es muss gleich hell weiden", — „Ich möchte ihn einmal
hören — nur einmal, dann will ich sterben". —

Und ich werde ihn jetzt hören, — sehen, — ich darf
ihn honen, — sehen, welches Glück. Ein Glokenzeichen
— hell erstrahlt der Saal — die weisse Fläche ist vei1

schwanden, die Bühne ist ein Blnumenn.ieer! — Herz steh'
still -- er kommt — er ist da — er lächelt -- „Sprich
cioch" möchte ich schreien — „er lächelt" - er kann doch
nicht mehr als lächeln — er verbeugt sich nnnd

verschwindet — tnir noch ein letztes Lächeln schenkend. Der
Saal verdunkelt sich — ich starre wieder annf clic vyeissc

Fläche nnnnd wieder lächelt er — und er wollte doch zu
uns sprechen! — En eut täuschte mich doch — ich habe

</^>IV/

anderen Dernlen Inlniiend nnk DiugsKnng »u<> DntwioK-
lung WlirKt, dns ist «In« keisrliel,e Dinllvik!k, cisr Man»,
clsr nllss selion voi- 1» dniiien lissssr gswiisst Iint, Krirn
clis Autorität.

Ois drei 8tn»dp„»Kte, ller KaufiiinniiiseK«, der teek?-

liisolis nnci cisr Küiistieriselis rings» clnnsrlid nin die
DelierliNiill, ccncl cln« DntwieKIiingstsinpu ist so rnz>id«,
clnss inr sine sesslinkte, nliküiiktigs Kritik Kisker tstsäeii-
lieii Ksin Dintn wnr."

lKeKlnss toigt.)

0 0 H

0 8 ungemeine f<unci8cli«u » Lc!i08. 8 8

0 0 80SS vor clsin DielitspislKnns ist niokt nrskr knlirkar — nk
IVeue ^nläure clor dentseken Diimindustrie.

lliiter cler Diriua „Mnzestie-Diliii-Oorporntion' ist
siiis necce ^KtisiigsssIlseKaft in cler Oiliirdllng Kegriffen,
cleren nnsselilissslieli von llsutseksr 8sits n.nfgekraektss
/VKtieiiKnpitni Ksnte Ksrsits 5X Millionen beträgt, ^wsi
Drittei cies Dapitai« sinci in Müneiien nncl ein Drittel in
Deriin gsnsieliust. Oer 8itn cler OesellseKaft ist Derlin.
Dine Münelisnsr OiossKanK stskt Iiinter cienc Dntei'ne!,-
>lion, clns sieli ausser init cler DiiiilfnKriKation nncl Kilm-
ve, leii, nneii nnt den, DielitKillltlientsrKstrioK Kslsssen
will. Dine nsne Organisation ist Dir cln« ^nslaucisge-
»elint't vurgsseksu, iuskesonclers soll clnrok clie Muiestie
cier Dni Kn» Dir clen clentseken Diini gewonnen wsrclsn.
In Dsriin nn,I Miinelieii sollen eigens OsseKältsKäussr
eirielilei werclen. Dnnlniännisvlisr Vorstand dsr /VK-

l iengosellsekntt ist Dnrrx >V. Dösnsr, KünstlsriseKsr Dei-
rnt der KsKnnnte Maler Dotiert 8tüKner. Oie Kultnrslle
LKteilnng wird Direktor 8. W. Völker, der Begründer
und I,eitsr clsr 8«IliatsnKinos an der ekeinnligen Ost-

front, leiten, ^lisssrdsm ist nls Mitarbeiter cler Dnnst-
KistoriKer Di'. O. W. 8eliinilit gewonnen worden.

i Diese Melli>,ng wird x,>n der Diel,t-Dild-Dül,lls lin
iei' VoiKeilnlt wiecisr gegeken. D. Dell.)

„Iek sali ikn läekeln".

Dollar das «It niit visisn Opfern nnd iuit clsin Lieds-
dnni>,l' lier Dsgsistsrnng erwartete persöllnlielis ^.nftrs'
'0» dor Kiiilüstare sekreikt Dritn Dnsteil in, „DeKsnclen
lnlli" ,»iginsiie 8nt^i «, dis wir Kisr wiedergeben.

Dnr/. nneli seelis Diir liilift der Aug aus cisu Dsrgeu
nnk dein MineKeiier DnuptbnIiuKof eiil -— mit etwas
Verspätung — iok werde es ilnii nie verneilien — llsnn
I'üuKtliell um. 6 DKr wollts ieii in deu Dioiitspislsn sein

>e>> silc iillsr llen Dintn, ilur clsn einen Wuuseii, noeli
revlitneitig cler neuesten DiimseKöpfung Keiwolins» nu
Könne». Dine DlsKtriseKo Iismint uieinsn Dank — ieli
wsi'lis Inst von sinein ^nt« nlierfnliren — zetnt noen
ülier den 8trn8senllni»i» — nnd iek KaKe nieiii Aiel er-
isivilt. — .In — wns seken llieino tilgen — der Diugnug
nuiu VKsnier ist versperrt — nielit pnlinsiiiek dnreli
i,nnderls vou Mensvlienleilisrn — iselits nnd links voin
Inngnug Kis n»f liie 8eiiienen der 8trassonKalin Men-
seken — >>u»,leite, tnuseude — clie 8trn8senl>aKu inllss
lullten — sie Knnn sieii dnrel, die >ien«eKei,Knnnei Keine,,

Wl'g KnKueii — ller Dnlirer sieiit eiu. dnss er gegsu disss
^lensekeninnnei, nieiit nnkäinpfeil Knuu — sr Kremst
— er seilNlit rückwärts — Knrnsr Dntseiiinss — clie 8trns-

le Wagen legen ikre DüKrnngsstange nm — nnd snt-
seil liessen siek einen Dm weg dureli nwei 8trass6ii nn

wäklen — uni so nu ikrsm >5ie1s nn gslaugsn, Dud wn-
rn», cia8 ^.Ilss —?!: Dr — "clsr Dsrrlielists von ^.llsir"' —
dsr DieKIing de« DuKliKnins — cler vom Diiiimel gesnnck
ts der OottssKnts Kat 8ieK naek sebwersn inusreii
Dänipken sutselilossen, siok ssinsn VsrsKrsrn iincl melir
noelr VsrsKrsriiinsii persönliek nn neigen. Dr will seine

nrinsn MsnseKenKrüder dureli sein Drsolrsinen — cinrok
seine DorsönIieKKeit üksr das Diend iiirss Osseins liin-
wegtänseken — er will ilinen Driössr vo» all iiirsr Dsi»
ssin. Dncl zetnt «eke iek clis grosssn ^.nneigsn „l-'i' -

seksint Ksnts psrsönliek", dis ganns Dassnds clss DieKt-
spisliinlisss strnklt ssin Dil,! wiecisr — ikm „dem Dsrr-
liekstsn" — i»l sngnnliisgsncisn O»t, den Axlinder loietii
in den DneKs» gelelrnt, dis OKrsn sin wsnig akstsiienil
— sei» göttliekss DäoKsIn — cln8 selion Dnnssncle Ken.iu-
>>srt Knt. Mein Dntseiiinss stellt fest — iek mnss ilin ss-

Ks» — nnd Kost« ss insin DsKsn! Ieli drnnge niieii Kin-
iinieil — der 8oKweiss rinnt inir von der 8tirn — ieli
wiirds einen Morl! KogsKs» — iek rnnss ilin seken — ie»

gsinngs Kis nn die Dasse — „nnsvsrknukt" — ieli sekio-
Ke, dränge miiolr weiter vor— clss OlüeK verfolgt iillni, —

ick Kin im DieKtspielKans — iok seile <iie Deinswsnd ,„ir
gsgsnüker — nnd ieli sslis ilin — ieli fürekts ei»o Olin-
inselit. — iel, sells ssin Däei,ein — „clieses göttliok ewige
KneKeln" — iek selie ilin, iel, weiss, er spielt inir für inivil
— er spielt niekt — er läekelt nnr Dir mieli -- ieii weiss

uielit — dass sr nur von clor weissen Dläolrs nnr s.i eilt
ieli solls ilin n»r lüelieln u»,igegeniäekelt

gliiekliek! — 8tiin»lsngswirr!
Klans.

— Ds
ieli Kn,

wird dniikel iiii

„Dr" wii,1 ,istnt gleiek anltreteu, - - „Dr" wird zetnt

/,„ uns 8preeKen, — „Dr" ist soknn auf clsr DüKns, —
,,Ds muss glsioli lieii weilien", — „Iek inöskts ikn cniiinnl
Körsn — nur einmnl, dann will iel, sterilen". —

Dncl iek werde ilin zetnt Kören, — 8sKsn, — iei, .'lnri'
iii» Kör«», — sekon, - weleiies OlüeK. Din OloKsnnsieKe»
— Kol! sistrnKIt cier 8nni — ,lie wsisse Dläelio i-,t vei-

wnnile», dis DüKns ist eiu Dliiuleuineer! — Dern stell'
still — er Kommt — or ist da — sr läolislt — „öpricD
clooli" inöeKtL iek sekreieu — „er iäekslt" — sr Kann doek
nieiii melir nis Inelislu — sr vsiksngt siek und ver-
>ekwiucist — inir noek sin istntes Käl-ileln «elieilksnll. Dor
8nni vei diinkslt siel, — i<-K stnrre wi, der nui die xvolsse

DKieKe und wiecisr Iäekslt er — und er wollts doek /.u

„IIS spreokeu! — I'K eiiliäuselite iiiieli dveii — ieil iinlitt
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